
Der neue Kurpark
Umbaumaßnahmen laufen bis 2018.

Zurück zur Natur
Die Salze wird umfangreich renaturiert.

 Die Staatsbad Salzuflen 
GmbH hat zur strategischen 
Neuausrichtung und Profil-
schärfung der gesundheit-
lichen und therapeutischen 
Angebote gemeinsam mit der 
Unternehmensberatung Pro-
ject M ein Gesundheits- und 
Tourismuskonzept als Leitbild 
für die zukünftige Entwicklung 
des Heilbades Salzuflen erar-
beitet. 

Ein Baustein in der Weiterent-
wicklung als Gesundheits- und 
Tourismusstandort bildet die 
Modernisierung des Kurparks. 
Das Gesamtkonzept hierfür ist 
in drei Teilmaßnahmen geglie-
dert.

Vorplatz Wandelhalle und  
Kurparkeingang Lietholz-
straße

Eine zentrale Maßnahme ist die 
Umgestaltung des Wandelhal-
lenvorplatzes inklusive der Er-
richtung eines neuen Kurpark-

VORWORT

 Im Team sind wir stark. 
Diese Weisheit gilt nicht nur im 
Sport. Was gemeinsam mach-
bar ist, haben Stadt, Stadtwerke, 
Staatsbad, Gewerbetreibende 
und nicht zuletzt die Bad Salzu-
fler in den letzten Jahren beim 
Umbau der Fußgängerzone ein-
drucksvoll unter Beweis gestellt. 

In der Bausaison 2017 fokus-
sieren sich unsere Kräfte neben 
den anstehenden Bauarbeiten 
in der Innenstadt auf das Herz-
stück unseres Staatsbades: den 
Bad Salzufler Kurpark. Er wird 
im kommenden Jahr in völlig 
neuem Glanz erstrahlen. Freu-
en dürfen sich hierauf die Gäste 
und Einwohner unserer Stadt 
gleichermaßen. Zur Wieder-
eröffnung des Kurparks nach 
der Umgestaltung wird es ab 
Frühjahr 2018 eine Bürgerkar-
te geben. Mit dieser personali-
sierten, elektronischen Karte, 
die gegen eine geringe Bearbei-
tungsgebühr ausgestellt wird, 
können interessierte Bürgerin-
nen und Bürger zukünftig den 
Kurpark und die Wandelhalle 
kostenfrei nutzen. Genauere 
Infos hierzu wird es rechtzeitig 
geben.

Für dieses Jahr wünsche ich 
allen Beteiligten eine gute Bau-
saison!

 Ihr Bürgermeister 
Roland Thomas

IM FOKUS

eingangs an der Lietholzstraße. 
Ziel ist es, an dieser prominen-
ten Stelle die Aufenthaltsquali-
tät deutlich zu steigern und der 
repräsentativen Funktion im 
Zusammenspiel mit dem Denk-
malensemble „Konzert- und 
Wandelhalle“ Rechnung zu tra-
gen. So wird die Menge an ver-
siegelter Fläche in dem Bereich 
erheblich reduziert, auf die The-
rapieform der Trinkkur wird ein 
sogenannter „Sole-Pott“ gestal-
terisch anspielen. Die weiterhin 
versiegelten Bereiche erhalten 
den gleichen Pflasterbelag wie 
der Konzerthallenvorplatz und 
die Salinenstraße. Hierdurch 
wird ein einheitliches Erschei-
nungsbild geschaffen sowie eine 

bessere Begehbarkeit 
erreicht. Eine neue An-
ordnung der Beete und 
Bepflanzungen betont 
Übergänge und Eingän-

ge, sie strukturiert so den Vor-
platz deutlicher.

Die Voraussetzung für den neu-
en Kurparkeingang wurde be-

reits im vergangenen Jahr durch 
den Abriss des Gebäudetraktes 
zwischen Konzert- und Wan-
delhalle geschaffen. Dieser er-
setzt zukünftig den bestehenden 
Eingang an der Lietholzstraße 
und macht den gesamten Hang 
nunmehr öffentlich. Über einen 
Aufzug kann man – ohne den 
Kurpark zu betreten – barriere-
frei von der Lietholzstraße zur 
Salze gelangen. Insbesondere 
für die Bewohner der östlichen 
Stadtteile auf ihrem Weg in die 
Innenstadt ist dies von großem 
Vorteil. Zudem bindet die neue 
Eingangssituation besser an das 
Wegenetz entlang der Salze an.

Der neue Kurpark
Umgestaltung des Wegenetzes  Seite 2
Erlebnisraum „Sole & Kneipp“  Seite 3

SIGGI IRRT NIE

Der Kurpark zieht zeitweise ins Hortus Vitalis um. Eine gute Gelegenheit für Siggi, um bei seiner Sieglinde mal wieder zu punkten – 
diesmal mit seinem außergewöhnlichen Orientierungssinn.
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Mein Gott, wo ist sie denn? Sieglinde war doch eben noch hin-
ter mir. Das kann doch gar nicht sein ...

Wo bin ich nur? Meine Frau finde ich nie wieder. Das arme Mäd-
chen dreht doch völlig durch, wenn ich nicht in ihrer Nähe 
bin.

Siggi, Da bist du ja endlich. Ich warte schon eine Dreivier-
telstunde. Musstest du wieder den Helden spielen und den 
letzten unbekannten Fleck des Irrgartens erkunden?

Du kennst mich ja, Sieglinde. Ich habe halt großen Spaß an 
den kleinen Herausforderungen des Lebens ...

 Der Flusslauf der Salze im 
Kurpark wird im Zuge der Mo-
dernisierungsarbeiten auf einer 
Strecke von rund 400 Metern 
renaturiert. Diese Maßnahme 
basiert auf den Vorgaben der 
europäischen Wasserrahmen-
richtlinie. Oberstes Ziel die-
ser Richtlinie ist, neben dem 
Hochwasserschutz, eine nach-
haltige und umweltverträgli-
che Wassernutzung zu gewähr-
leisten. In Bad Salzuflen gibt es 
hierzu seit 2012 einen Umset-
zungsfahrplan für Salze und 
Bega als verbindliches Hand-
lungskonzept, das sukzessive 
abgearbeitet wird.

Die parallele Durchführung 
beider Maßnahmen bringt eine 
Kostenersparnis mit sich. Aktu-
ell sind die Ufer und die Sohle 
der Salze innerhalb des Kurparks 
teilweise massiv gesichert. Der 
Verlauf ist sehr geradlinig. Die 
angestrebte Renaturierung er-
folgt in zwei Teilabschnitten. Zu-
nächst werden im Wesentlichen 
drei sogenannte Sohlgleiten her-
gestellt. Diese unter dem Was-
serspiegel quer zur Strömung 
liegenden Bauwerke sollen die 
Tiefenerosion der Gewässersoh-
le begrenzen. Hierbei werden 
Abstürze beseitigt und in flach 
abfallende Gleiten umgewan-

delt. So können danach Fische 
und Kleinstlebewesen diese ehe-
maligen Hindernisse überwin-
den. Im zweiten Schritt wird ein 
neues natürliches Flussbett für 
die Salze hergestellt. Der dabei 
anfallende Bodenaushub dient 
zur Verfüllung des alten Fluss-

arms und wird außerdem zu fla-
chen, zirka 80 Zentimeter hohen 
Mieten aufgeschüttet. Zur Ver-
besserung der Gewässerstruktur 
werden zusätzlich Baumstämme 
als Strömungslenker eingebaut, 
zudem werden Bäume entlang 
des neuen Flusslaufs gepflanzt.

Gesamtkosten: 205.000 €
80 % Förderung vom Land NRW: 164.000 €

Eigenanteil 20 %: 41.000 €
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Renaturierung der Salze
Abschnitt 1

Sole-Pott

Sonnendeck

Renaturierung der Salze
Abschnitt 1

Renaturierung der Salze
Abschnitt 2

Eingang NORD

Eingang SÜD
(neu)

Haupteingang

Fahrstuhl

Kneippbecken

Erneuerung
des Wegenetzes

Kneipp-
GartenKurhaus

Konzert-
halle

G
radierw

erk

Wandel-
halle

Kosten:
Hauptpromenade 645.000 €

südöstl. Wegenetz u. Grünflächen 597.500 €

Wandelhallenvorplatz / Eingang 1.131.375 €

Zwischentrakt 741.125 €

Gesamtkosten 3.115.000 €

Zuwend. / Fördermittel 80 %  2.492.000 €

Eigenanteil 20 % 623.000 €

INFOAuch das Wegenetz des Kur-
parks wird im Zuge der Sanie-
rung überarbeitet, es erhält in 
Teilbereichen eine veränderte 
Struktur. Der vom Wandelhal-
lenvorplatz in den Park füh-
rende Weg schließt hinter der 
Salzebrücke an den vom Kur-
haus kommenden Hauptweg 
an. Vom Leopoldsprudel füh-
ren zwei gleichrangige Wege 
in Richtung Landschaftspark: 
Einer über den Azaleengar-
ten im Nordwesten, ein ande-
rer entlang des Wasserlaufs. 
Zwischen Salze und kleinem 
Kurparksee orientiert sich die 
Wegeführung weitgehend am 

Bestand. Auch der nördliche 
Eingang bleibt an der bisheri-
gen Stelle erhalten. Sämtliche 
Wege werden selbstverständ-
lich barrierefrei ausgebildet. 
Vorab müssen allerdings erst 
Sanierungsarbeiten an den im 
Kurpark befindlichen Leitun-
gen und Kanälen durchgeführt 
werden.

Der Leopoldsprudel erhält mit 
einer vorgelagerten Platzfläche, 
einer Art Passepartout, eine 
großzügige, befestigte Fläche, 
die für Veranstaltungen genutzt 
werden kann. Die weitläufigen 
Rasen- und Wiesenflächen mit 

ihren markanten Beständen 
an Frühjahrsblühern bleiben 
weitgehend erhalten, da sich 
die neuen Wegeverläufe in wei-
ten Teilen an den bestehenden 
orientieren. Der Haupteingang 
des Kurparks bleibt am jetzigen 
Standort zwischen Gradier-
werk und Kurhaus bestehen. 
Von diesem Eingang aus ge-
langt man entweder auf direk-
tem Weg zum Wandelhallen-
vorplatz oder zur Parkmitte in 
Richtung Leopoldsprudel.

Die achsiale Führung der 
Gustav-Horstmann-Allee 
wird bewusst gebrochen. An 

der nördlichen Gebäudekante 
des Kurhauses schwenkt der 
Hauptweg zukünftig in Rich-
tung Salzebrücke und Leopold-
sprudel. Lediglich ein schmaler 
Weg führt noch geradeaus in 
Richtung Kleiner Kurparksee.

Umgestaltung des Wegenetzes

Erlebnisraum „Sole & Kneipp“

Visualisierung der Neugestaltung des Kurparkeingangs Lietholzstraße, © Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten GmbH, Herford

Visualisierung der Neugestaltung am kleinen Kurparksee, © Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten GmbH, Herford

Das Konzept für die Moder-
nisierung sieht die Differen-
zierung des Kurparks ge-
genüber dem benachbarten 
Landschaftspark als ruhigen, 
auch für therapeutische An-
gebote geeigneten Park vor. 
Diese Trennung macht die 
Anlagen im Zusammenspiel 
sehr abwechslungsreich. Ru-
hesuchenden bietet der Kur-
park Rückzugsmöglichkeiten, 
während Besucher, denen 
es eher auf Interaktion an-
kommt, diese im Landschafts-
park finden. Innerhalb des 
Kurparks wird es eine weite-
re Unterscheidung in einen 
„bewegten“ sowie einen „ent-
spannten“ Kurpark geben. 
Innerhalb des „bewegten“ 
Kurparkteils befinden sich die 
wichtigsten Wegebeziehun-
gen (Kurhaus, Konzerthalle, 
Wandelhalle, Gustav-Horst-
mann-Allee). Die bestehen-
de Insel zwischen Salze und 

kleinem Kurparksee wird hin-
gegen als „entspannter“ Ort 
entwickelt.

Als zentrale Elemente des 
Gesundheitsstandortes wer-
den Sole und Kneipp in ver-
schiedenen Erlebnisstationen 
inszeniert und als übergeord-
nete Themen zwischen bei-
den Bereichen eine gelungene 
Symbiose herstellen. So wird 
vor dem Kurhaus ein Kneipp-
Garten zur Präsentation der 
von Sebastian Kneipp verwen-
deten Heilkräuter errichtet. 
Mit der sogenannten Kneipp-
Insel wird ein „Ort der Aktivie-
rung“ für ruhige Bewegungen 
geschaffen. Das vorhandene 
Kneippbecken erhält ein ge-
pflastertes Passepartout und 
somit einen angemessenen 
Rahmen. Auf halber Strecke 
zwischen diesen beiden Berei-
chen bietet ein holzbeplanktes 
Sonnendeck Möglichkeiten 

zum Aufenthalt am und über 
dem Wasser. Die drei Orte 
werden durch drei sensorische 
Pfade (Balance, Entspannung, 
Haptik) miteinander verbun-
den und bilden als Ganzes ei-
nen Rundweg.

Die Wandelhalle fungiert 
zukünftig als „Informations- 

und Erlebniszentrum Sole 
und Kneipp“. Vorgesehen ist 
hier neben entsprechenden 
Themenpavillons außerdem 
die Reaktivierung des Trink-
brunnenausschanks. Auch 
im Kurpark informieren 
zukünftig zwei interaktive 
Erlebnispavillons über das 
Thema „Sole und Kneipp“. 
Ziel ist es,  „Räume im Raum“ 
und Verbindungen zwischen 
innen und außen zu schaffen 
und die Kurimmobilien als 
Gesamtheit erlebbar zu ma-
chen.

Eine ausgesuchte allergiker-
freundliche Bepflanzung aus 
Altbestand und Neuanpflan-
zungen komplettiert die Um-
gestaltung des Kurparks. Die 
Besucher können sich auf das 
Ergebnis dieser umfangrei-
chen Maßnahme zur Saison-
eröffnung 2018 freuen.

Erlebnisraumkonzept „Sole & Kneipp“
Gesamtkosten  2.163.000 €

Zuwendungen 80 % 1.730.000 €

Eigenanteil 20 % 433.000 €
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02 Umgestaltung des Bad Salzufler Kurparks 03Umgestaltung des Bad Salzufler Kurparks



Renaturierung der Salze
Abschnitt 1

Sole-Pott

Sonnendeck

Renaturierung der Salze
Abschnitt 1

Renaturierung der Salze
Abschnitt 2

Eingang NORD

Eingang SÜD
(neu)

Haupteingang

Fahrstuhl

Kneippbecken

Erneuerung
des Wegenetzes

Kneipp-
GartenKurhaus

Konzert-
halle

G
radierw

erk

Wandel-
halle

Kosten:
Hauptpromenade 645.000 €

südöstl. Wegenetz u. Grünflächen 597.500 €

Wandelhallenvorplatz / Eingang 1.131.375 €

Zwischentrakt 741.125 €

Gesamtkosten 3.115.000 €

Zuwend. / Fördermittel 80 %  2.492.000 €

Eigenanteil 20 % 623.000 €

INFOAuch das Wegenetz des Kur-
parks wird im Zuge der Sanie-
rung überarbeitet, es erhält in 
Teilbereichen eine veränderte 
Struktur. Der vom Wandelhal-
lenvorplatz in den Park füh-
rende Weg schließt hinter der 
Salzebrücke an den vom Kur-
haus kommenden Hauptweg 
an. Vom Leopoldsprudel füh-
ren zwei gleichrangige Wege 
in Richtung Landschaftspark: 
Einer über den Azaleengar-
ten im Nordwesten, ein ande-
rer entlang des Wasserlaufs. 
Zwischen Salze und kleinem 
Kurparksee orientiert sich die 
Wegeführung weitgehend am 

Bestand. Auch der nördliche 
Eingang bleibt an der bisheri-
gen Stelle erhalten. Sämtliche 
Wege werden selbstverständ-
lich barrierefrei ausgebildet. 
Vorab müssen allerdings erst 
Sanierungsarbeiten an den im 
Kurpark befindlichen Leitun-
gen und Kanälen durchgeführt 
werden.

Der Leopoldsprudel erhält mit 
einer vorgelagerten Platzfläche, 
einer Art Passepartout, eine 
großzügige, befestigte Fläche, 
die für Veranstaltungen genutzt 
werden kann. Die weitläufigen 
Rasen- und Wiesenflächen mit 

ihren markanten Beständen 
an Frühjahrsblühern bleiben 
weitgehend erhalten, da sich 
die neuen Wegeverläufe in wei-
ten Teilen an den bestehenden 
orientieren. Der Haupteingang 
des Kurparks bleibt am jetzigen 
Standort zwischen Gradier-
werk und Kurhaus bestehen. 
Von diesem Eingang aus ge-
langt man entweder auf direk-
tem Weg zum Wandelhallen-
vorplatz oder zur Parkmitte in 
Richtung Leopoldsprudel.

Die achsiale Führung der 
Gustav-Horstmann-Allee 
wird bewusst gebrochen. An 

der nördlichen Gebäudekante 
des Kurhauses schwenkt der 
Hauptweg zukünftig in Rich-
tung Salzebrücke und Leopold-
sprudel. Lediglich ein schmaler 
Weg führt noch geradeaus in 
Richtung Kleiner Kurparksee.

Umgestaltung des Wegenetzes

Erlebnisraum „Sole & Kneipp“

Visualisierung der Neugestaltung des Kurparkeingangs Lietholzstraße, © Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten GmbH, Herford

Visualisierung der Neugestaltung am kleinen Kurparksee, © Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten GmbH, Herford

Das Konzept für die Moder-
nisierung sieht die Differen-
zierung des Kurparks ge-
genüber dem benachbarten 
Landschaftspark als ruhigen, 
auch für therapeutische An-
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Diese Trennung macht die 
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hesuchenden bietet der Kur-
park Rückzugsmöglichkeiten, 
während Besucher, denen 
es eher auf Interaktion an-
kommt, diese im Landschafts-
park finden. Innerhalb des 
Kurparks wird es eine weite-
re Unterscheidung in einen 
„bewegten“ sowie einen „ent-
spannten“ Kurpark geben. 
Innerhalb des „bewegten“ 
Kurparkteils befinden sich die 
wichtigsten Wegebeziehun-
gen (Kurhaus, Konzerthalle, 
Wandelhalle, Gustav-Horst-
mann-Allee). Die bestehen-
de Insel zwischen Salze und 

kleinem Kurparksee wird hin-
gegen als „entspannter“ Ort 
entwickelt.

Als zentrale Elemente des 
Gesundheitsstandortes wer-
den Sole und Kneipp in ver-
schiedenen Erlebnisstationen 
inszeniert und als übergeord-
nete Themen zwischen bei-
den Bereichen eine gelungene 
Symbiose herstellen. So wird 
vor dem Kurhaus ein Kneipp-
Garten zur Präsentation der 
von Sebastian Kneipp verwen-
deten Heilkräuter errichtet. 
Mit der sogenannten Kneipp-
Insel wird ein „Ort der Aktivie-
rung“ für ruhige Bewegungen 
geschaffen. Das vorhandene 
Kneippbecken erhält ein ge-
pflastertes Passepartout und 
somit einen angemessenen 
Rahmen. Auf halber Strecke 
zwischen diesen beiden Berei-
chen bietet ein holzbeplanktes 
Sonnendeck Möglichkeiten 

zum Aufenthalt am und über 
dem Wasser. Die drei Orte 
werden durch drei sensorische 
Pfade (Balance, Entspannung, 
Haptik) miteinander verbun-
den und bilden als Ganzes ei-
nen Rundweg.

Die Wandelhalle fungiert 
zukünftig als „Informations- 

und Erlebniszentrum Sole 
und Kneipp“. Vorgesehen ist 
hier neben entsprechenden 
Themenpavillons außerdem 
die Reaktivierung des Trink-
brunnenausschanks. Auch 
im Kurpark informieren 
zukünftig zwei interaktive 
Erlebnispavillons über das 
Thema „Sole und Kneipp“. 
Ziel ist es,  „Räume im Raum“ 
und Verbindungen zwischen 
innen und außen zu schaffen 
und die Kurimmobilien als 
Gesamtheit erlebbar zu ma-
chen.

Eine ausgesuchte allergiker-
freundliche Bepflanzung aus 
Altbestand und Neuanpflan-
zungen komplettiert die Um-
gestaltung des Kurparks. Die 
Besucher können sich auf das 
Ergebnis dieser umfangrei-
chen Maßnahme zur Saison-
eröffnung 2018 freuen.

Erlebnisraumkonzept „Sole & Kneipp“
Gesamtkosten  2.163.000 €

Zuwendungen 80 % 1.730.000 €

Eigenanteil 20 % 433.000 €

INFO

02 Umgestaltung des Bad Salzufler Kurparks 03Umgestaltung des Bad Salzufler Kurparks



Der neue Kurpark
Umbaumaßnahmen laufen bis 2018.

Zurück zur Natur
Die Salze wird umfangreich renaturiert.

 Die Staatsbad Salzuflen 
GmbH hat zur strategischen 
Neuausrichtung und Profil-
schärfung der gesundheit-
lichen und therapeutischen 
Angebote gemeinsam mit der 
Unternehmensberatung Pro-
ject M ein Gesundheits- und 
Tourismuskonzept als Leitbild 
für die zukünftige Entwicklung 
des Heilbades Salzuflen erar-
beitet. 

Ein Baustein in der Weiterent-
wicklung als Gesundheits- und 
Tourismusstandort bildet die 
Modernisierung des Kurparks. 
Das Gesamtkonzept hierfür ist 
in drei Teilmaßnahmen geglie-
dert.

Vorplatz Wandelhalle und  
Kurparkeingang Lietholz-
straße

Eine zentrale Maßnahme ist die 
Umgestaltung des Wandelhal-
lenvorplatzes inklusive der Er-
richtung eines neuen Kurpark-

VORWORT

 Im Team sind wir stark. 
Diese Weisheit gilt nicht nur im 
Sport. Was gemeinsam mach-
bar ist, haben Stadt, Stadtwerke, 
Staatsbad, Gewerbetreibende 
und nicht zuletzt die Bad Salzu-
fler in den letzten Jahren beim 
Umbau der Fußgängerzone ein-
drucksvoll unter Beweis gestellt. 

In der Bausaison 2017 fokus-
sieren sich unsere Kräfte neben 
den anstehenden Bauarbeiten 
in der Innenstadt auf das Herz-
stück unseres Staatsbades: den 
Bad Salzufler Kurpark. Er wird 
im kommenden Jahr in völlig 
neuem Glanz erstrahlen. Freu-
en dürfen sich hierauf die Gäste 
und Einwohner unserer Stadt 
gleichermaßen. Zur Wieder-
eröffnung des Kurparks nach 
der Umgestaltung wird es ab 
Frühjahr 2018 eine Bürgerkar-
te geben. Mit dieser personali-
sierten, elektronischen Karte, 
die gegen eine geringe Bearbei-
tungsgebühr ausgestellt wird, 
können interessierte Bürgerin-
nen und Bürger zukünftig den 
Kurpark und die Wandelhalle 
kostenfrei nutzen. Genauere 
Infos hierzu wird es rechtzeitig 
geben.

Für dieses Jahr wünsche ich 
allen Beteiligten eine gute Bau-
saison!

 Ihr Bürgermeister 
Roland Thomas

IM FOKUS

eingangs an der Lietholzstraße. 
Ziel ist es, an dieser prominen-
ten Stelle die Aufenthaltsquali-
tät deutlich zu steigern und der 
repräsentativen Funktion im 
Zusammenspiel mit dem Denk-
malensemble „Konzert- und 
Wandelhalle“ Rechnung zu tra-
gen. So wird die Menge an ver-
siegelter Fläche in dem Bereich 
erheblich reduziert, auf die The-
rapieform der Trinkkur wird ein 
sogenannter „Sole-Pott“ gestal-
terisch anspielen. Die weiterhin 
versiegelten Bereiche erhalten 
den gleichen Pflasterbelag wie 
der Konzerthallenvorplatz und 
die Salinenstraße. Hierdurch 
wird ein einheitliches Erschei-
nungsbild geschaffen sowie eine 

bessere Begehbarkeit 
erreicht. Eine neue An-
ordnung der Beete und 
Bepflanzungen betont 
Übergänge und Eingän-

ge, sie strukturiert so den Vor-
platz deutlicher.

Die Voraussetzung für den neu-
en Kurparkeingang wurde be-

reits im vergangenen Jahr durch 
den Abriss des Gebäudetraktes 
zwischen Konzert- und Wan-
delhalle geschaffen. Dieser er-
setzt zukünftig den bestehenden 
Eingang an der Lietholzstraße 
und macht den gesamten Hang 
nunmehr öffentlich. Über einen 
Aufzug kann man – ohne den 
Kurpark zu betreten – barriere-
frei von der Lietholzstraße zur 
Salze gelangen. Insbesondere 
für die Bewohner der östlichen 
Stadtteile auf ihrem Weg in die 
Innenstadt ist dies von großem 
Vorteil. Zudem bindet die neue 
Eingangssituation besser an das 
Wegenetz entlang der Salze an.

Der neue Kurpark
Umgestaltung des Wegenetzes  Seite 2
Erlebnisraum „Sole & Kneipp“  Seite 3

SIGGI IRRT NIE

Der Kurpark zieht zeitweise ins Hortus Vitalis um. Eine gute Gelegenheit für Siggi, um bei seiner Sieglinde mal wieder zu punkten – 
diesmal mit seinem außergewöhnlichen Orientierungssinn.
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Mein Gott, wo ist sie denn? Sieglinde war doch eben noch hin-
ter mir. Das kann doch gar nicht sein ...

Wo bin ich nur? Meine Frau finde ich nie wieder. Das arme Mäd-
chen dreht doch völlig durch, wenn ich nicht in ihrer Nähe 
bin.

Siggi, Da bist du ja endlich. Ich warte schon eine Dreivier-
telstunde. Musstest du wieder den Helden spielen und den 
letzten unbekannten Fleck des Irrgartens erkunden?

Du kennst mich ja, Sieglinde. Ich habe halt großen Spaß an 
den kleinen Herausforderungen des Lebens ...

 Der Flusslauf der Salze im 
Kurpark wird im Zuge der Mo-
dernisierungsarbeiten auf einer 
Strecke von rund 400 Metern 
renaturiert. Diese Maßnahme 
basiert auf den Vorgaben der 
europäischen Wasserrahmen-
richtlinie. Oberstes Ziel die-
ser Richtlinie ist, neben dem 
Hochwasserschutz, eine nach-
haltige und umweltverträgli-
che Wassernutzung zu gewähr-
leisten. In Bad Salzuflen gibt es 
hierzu seit 2012 einen Umset-
zungsfahrplan für Salze und 
Bega als verbindliches Hand-
lungskonzept, das sukzessive 
abgearbeitet wird.

Die parallele Durchführung 
beider Maßnahmen bringt eine 
Kostenersparnis mit sich. Aktu-
ell sind die Ufer und die Sohle 
der Salze innerhalb des Kurparks 
teilweise massiv gesichert. Der 
Verlauf ist sehr geradlinig. Die 
angestrebte Renaturierung er-
folgt in zwei Teilabschnitten. Zu-
nächst werden im Wesentlichen 
drei sogenannte Sohlgleiten her-
gestellt. Diese unter dem Was-
serspiegel quer zur Strömung 
liegenden Bauwerke sollen die 
Tiefenerosion der Gewässersoh-
le begrenzen. Hierbei werden 
Abstürze beseitigt und in flach 
abfallende Gleiten umgewan-

delt. So können danach Fische 
und Kleinstlebewesen diese ehe-
maligen Hindernisse überwin-
den. Im zweiten Schritt wird ein 
neues natürliches Flussbett für 
die Salze hergestellt. Der dabei 
anfallende Bodenaushub dient 
zur Verfüllung des alten Fluss-

arms und wird außerdem zu fla-
chen, zirka 80 Zentimeter hohen 
Mieten aufgeschüttet. Zur Ver-
besserung der Gewässerstruktur 
werden zusätzlich Baumstämme 
als Strömungslenker eingebaut, 
zudem werden Bäume entlang 
des neuen Flusslaufs gepflanzt.

Gesamtkosten: 205.000 €
80 % Förderung vom Land NRW: 164.000 €

Eigenanteil 20 %: 41.000 €
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